
Samstag/Sonntag, 28./29. Dezember 2019 37

„Das Thema »Menschen-
rechte«gehteinfach jedenetwas
an“, findetder15-jährigeMusta-
fa aus der 10d der Gesamtschule
Brühl. Wie er beschäftigten sich
indenvergangenendreiWochen
viele Schüler von der fünften bis
zur zehnten Klasse in verschie-
denen Fächern mit den Men-
schenrechten, ihrer Geschichte
und ihrer Verletzung. Dazu
schrieben sie Briefe an ausländi-
sche Behörden und Regierungen
und forderten diese auf, Men-
schen freizulassen, die unschul-
dig in Gefängnissen sitzen. Den
Betroffenen drückten sie ihre
Solidarität aus. Die Idee zu der
Aktion stammt von Amnesty In-
ternational. Die internationale
Organisation konnte mit sol-
chen Kampagnen wiederholt
Menschenrechtsaktivisten hel-
fen.

Seit 2011 ruft die Organisation
anlässlich des Internationalen
Tags der Menschenrechte am
10. Dezember jährlich weltweit
dazuauf,sichmitBriefenfürein-
zelne Menschen oder Gruppen
einzusetzen, deren Rechte ver-
letztwerden.Dazuwerdenbiszu
zehn Schicksale aufgegriffen
und zu jedem ausgewählten
„Fall“ Millionen von Protest-
briefenandieRegierungsstellen
im jeweiligen Land geschickt.
„Das kann man gut nachvollzie-
hen“, sagt René (15). „Umso
mehr Leute schreiben, umso
größer wird der Druck auf Regie-
rungen.“ InseinemSchreibenan

die iranische Justiz fordert der
Zehntklässler die Freilassung
von Yasaman Aryani und ihrer
Mutter Monireh Arabshahi. Die
beiden Frauen hatten es gewagt,
am Weltfrauentag den gesetzli-
chen Kopftuchzwang zu kritisie-
ren, indem sie ohne Kopfbede-
ckung Blumen in einer Tehera-
ner U-Bahn verteilten. Dafür
wurdensiezu16JahrenHaftver-
urteilt.

„Wir haben zuerst über die
Geschichte der Menschenrechte
gesprochen“, beschreibt Lotte

aus der 7c den Unterricht, „und
uns dann mit den einzelnen Fäl-
len besonders von jungen Leu-
ten beschäftigt“, so die 12-Jähri-
ge weiter. „Diese Recherchen
fand ich gut“, ergänzt Gino (13).
Den 13-jährigen Luca ließ die
Geschichte von Emil Ostrovko
nicht mehr los.

Der 17-jährige Schüler aus
Minsk, der bereits einen Studi-
enplatz hatte, wurde durch sei-
nen Nebenjob als Kurier ohne
sein Wissen in Drogengeschäfte
verwickelt. Ein Gericht hat ihn

zu acht Jahren Haft verurteilt,
„eine absolut harte Strafe“, fin-
det auch Luca.

„DieseFällebishinzurTodes-
strafe berühren mich sehr“, sagt
Hanna (13). „Nicht das sagen
oder schreiben zu dürfen, was
mandenkt, ist sehrschwernach-
zuvollziehen“, so die 13-Jährige.
„Erstsowirdrichtigklar,dasswir
in einem Land leben, in dem wir
uns frei entfalten können“, er-
gänzt ihre Mitschülerin Aylin
(13). In ihren Protestbriefen set-
zen sich die beiden Mädchen für

die Freilassung des 17-jährigen
MagaiMatiopNgongein.EinGe-
richt imSüdsudanhat ihnwegen
eines tödlichen Unfalls im Jahr
2017 zum Tode verurteilt.

„Unsere Schule macht zum
ersten Mal bei der Aktion mit“,
sagt die Lehrerin für Arbeits-
und Wirtschaftslehre Marie
Krenz.Siefreutsichüberdiegro-
ße Teilnahme. Die Aktion biete
eine gute Gelegenheit, sich mit
den Menschenrechten zu be-
schäftigen. Dabei gehe es auch
um Partizipation und Empathie.

Bei den Brühler Tollitäten
herrschtekürzlicheinefröhliche
Stimmung. Sie freuten sich dar-
über, dass sie auch in den nächs-
ten Monaten mobil sein werden.
Dafür engagiert sich seit 46 Jah-
ren die Renault Deutschland AG,
die den Karnevalisten für die
Session Fahrzeuge zur Verfü-
gung stellt.

Am Brühler Standort übergab
der Renault-Vorstand für Kom-
munikation, Martin Zimmer-
mann, gleich fünf Fahrzeuge an
den jecken Herrscher. „Uns liegt
es sehr am Herzen, das karneva-
listische Brauchtum hier vor Ort
zu fördern“, erklärte Zimmer-
mann.

So können nun Prinz Lerry I.
(HelmutLernbecher),BauerUwe
(Uwe Feck) und Jungfrau Karla

(Karl-Heinz Krieger) mit ihrem
Prinzenführer Markus Feickert,
ihreAdjutantenundPaginNadi-
ne Beister für ihre zahlreichen
Termine zwei Scénic- und zwei
Espace-Fahrzeuge nutzen. Und
dasKinderprinzenpaarmitPrinz
Lisa I. (Wagner) und Prinzessin
Leane (Maas) und Prinzenführer
Walter Breidenbach können mit
einem Talisman-Modell unter-
wegs sein.

Auch diesmal ziert die Auto-
karosserien ein jeckes Motiv mit
vielen bunten Punkten. Für die
„Mobilmachung“ dankten die
Tollitäten und nutzten die Gele-
genheit zum Probesitzen. Prinz
LerryI.warzufrieden.Erundsei-
ne Unterstützer werden in der
Session einige Tausend Kilome-
ter zurücklegen. (höb)

Das Brühler Karlsbad ver-
ändert zum Jahreswechsel seine
Öffnungszeiten und die Preis-
struktur. Man habe die Bad-
nutzung studiert und Gespräche
mit zahlreichen Gästen geführt.
Daraufhin sei man zu dem
Schluss gekommen, künftig
nicht mehr ausschließlich auf
Tageskarten zu setzen, so Stadt-
werke-Geschäftsführer Thomas
Isele.

Im Durchschnitt verbringen
laut den Stadtwerken die meis-
ten Gäste nicht länger als drei-
einhalbStundenimFamilienbad
oder in der Sauna. Daher werde

eine neue Vier-Stunden-Karte
eingeführt. Diese soll 5,50 Euro
im Schwimmbad und 16,50 Euro
in der Sauna kosten.

Wer länger schwimmen
möchte, muss entweder je Stun-
de einen Euro nachzahlen oder
sich für den Wechsel zur Tages-
karte entscheiden. Diese wird
für Schwimmer mit sieben Euro
deutlich teurer. Bislang war die-
sesTicketfür5,50Eurozuhaben.

Unverändert bleiben der
Früh- und Abendtarif, die je-
weils für zwei Stunden gelten
und mit vier Euro zu Buche
schlagen.

Bei den Öffnungszeiten wird
eskünftigübersichtlicher,dadas

Karlsbad vier Stunden mehr pro
Woche zur Verfügung steht: So
ist das Sport- und Familienbad
mit Jahresbeginn dienstags bis
freitags einheitlich von 10 Uhr
bis 22 Uhr geöffnet. Bislang
schloss das Bad mittwochs und
freitags bereits um 20 Uhr.

Am Wochenende bleibt alles
beim Alten: Geschwommen
werden kann von zehn bis 20
Uhr.MontagsbleibtdasBadwei-
terhin geschlossen. Für Früh-
schwimmer ändert sich nichts.
Diese können weiterhin mon-
tags von 6.30 bis 12 Uhr schwim-
men, dienstags bis freitags von
6.30 bis 8.30 Uhr und samstags
ab 8 Uhr.

Wepag spendete an
Hilfsorganisationen

Onlineservice für
Verbesserungen

Defekte Straßenla-
ternen, unsachgemäße Beseiti-
gung von Müll oder kaputte
Fahrradwege können Bürger der
Stadt Wesseling online melden.
Mit einer App können Mängel
festgehalten und an die Stadt
weitergegeben werden.

„Bürger melden online“ heißt
die App und ist kostenlos für
Android und iOS verfügbar. Für
eine neue Meldung muss ein Fo-
to hochgeladen und die Position
angeben werden. Wenn die
Standortfunktion im Smartpho-
ne aktiviert ist, ortet die App das
Handy automatisch. Aus 15 Ka-
tegorien kann ausgewählt wer-
den, um was für einen Mangel es
sich handelt. Die Auswahl reicht
dabei von Müll/Abfall über
Spielplätze bis hin zu Ruhestö-
rungen.

Anschließend können weite-
re Details in einer Beschreibung
mitgeteilt werden. Da diese öf-
fentlich sichtbar ist, sollten kei-
ne personenbezogenen Daten
genannt werden.

Um die App zu finden, gibt es
einen Flyer, indem neben der Er-
klärung der App auch ein QR-
Code für den jeweiligen App-
Store abgedruckt ist. Die Flyer
liegen in allen städtischen Ge-
bäuden und im Einzelhandel
aus. Weitere Informationen gibt
es auf der Homepage der
Stadt. (jes)

Briefe können Leben retten
Gesamtschule beteiligt sich an Aktion derMenschenrechtsorganisation Amnesty International

Tollitäten lassen
sich mobil machen
Französischer Autobauer stellt seit
Jahrzehnten Fahrzeuge zur Verfügung

Neue Tarife für Schwimmer
Karlsbad erweitert seine Öffnungszeiten und ändert Tarife
Künftig gibt es auch Vier-Stunden-Tickets

Bürger geben
Hinweise
per App
Bei jederMeldung
sind Foto und
Position wichtig


